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Thesenblatt zum Referat:

Romantik (1795-1840)
DEFINITION DER STILEPOCHE:

· von "Roman" und "Romanze" abgeleitet ; ursprünglich: »romanhaft«

· beschreibt eine gesamteuropäische Bewegung (ein Zentrum war in Deutschland) 

GESCHICHTLICHER KONTEXT: 

politische Desillusionierung der Menschen nach Kriegen im Bezug auf eine Besserung und Umgestaltung der Verhältnisse im Sinne der Ideale der Aufklärung 

( Ablehnung der Aufklärung (Vernunft und ästhetische Erziehung)    [1720-1800]

( Anlehnung an „Sturm und Drang“  [1765-1785]

HAUPTMOTIVE:

· philosophischer Hintergrund: 

- Ausdruck der Einheit von landschaftlichen und seelischen Qualitäten (Rousseau)

      - Geist und Natur als Prinzip allen Seins (Fichte/Schelling)

· Poetisierung der Welt: Verwandlung des Alltäglichen ins Wunderbare
· Gefühlsempfindungen als wichtigste menschliche Fähigkeit:
      - Welt sollte intensiv erlebt werden

      - Begeisterung für die Schönheit und Wildheit der Natur

- individuelles Erleben und Psyche 

      - Glaube an die Macht des Ahnens, Schauens, der Intuition

      - Fantasie und Traum 

· zentrales Symbol der Romantik: die BLAUE BLUME stand für die Sehnsucht und Liebe und für das metaphysische Streben nach dem Unendlichen/Unerreichbaren, das dauerhaft angestrebt werden konnte

· Begegnung mit der Welt des Mittelalters, mit Volkstum und Natur

· zentrale Bedeutung von Mythen (=verhüllte, sinnbildliche tiefe Weisheit)

ROMANTISCHE LITERATUR:

· Abwendung von der Antike und den klassischen Vorbildern 

· Kunstmittel: fragmentarische Schreibweise, offene Formen, Auflösung aller gegenständlichen und festen Umrisse, Vermischung der Formen und Gattungen; romantische Neigung zur Paradoxie, zum Fragment durch Bewusstsein der Unvereinbarkeit des Endlichen und Unendlichen (=Antinomie)

· Suche nach dem Wirklichen im Traum und Fantasie

· Hinwendung zur Sagen- und Mythenwelt des Mittelalters 

· Entstehung der Volkspoesie/-liedsammlungen (Intensivierung des Einheitsgefühls, der patrio-tischen Vaterlandsliebe und des Naturbewusstseins)

· Märchen: Brüder Grimm / Beschäftigung und Erforschung der deutschen Sprache und Literatur 

Vertreter der Romantik:
· Novalis (Friedrich von Hardenberg 1772-1801)

Hymnen an die Nacht (rhythmische Prosa mit Reimversen 1797)

Heinrich von Ofterdingen (Romanfragment 1799-1802)

· Joseph von Eichendorff (1788-1857)
Sehnsucht (1834)

· Caspar David Friedrich [Maler]  (1774-1840)
Die Frau am Fenster (1822)

ZUSAMMENFASSUNG:

Die Romantik war die letzte Phase einer geistigen Bewegung, die mit dem Sturm und Drang (1765-1785) begann und um die Mitte des 19. Jahrhunderts allmählich vom Realismus abgelöst wurde. Während die Klassik ein von Maß und Gesetz, Ordnung und Sitte geprägtes Bild des Menschen entwarf, strebte die Romantik nach Harmonie zwischen Gehalt und Form. 

In der romantischen Literatur sprengte ein grenzenloses Gefühl alle Bindungen, in Fantasie und Traum erschloss sich das Unendliche und zugleich trat das Paradoxe und Hintergründige in Erscheinung. Prägend war die Romantik auch für den Symbolismus, den Expressionismus und den Surrealismus. Die Wertschätzung von Volksliedern, traditionellen Gedichten und die Sammlung von historischen Märchen setzte sich bis in die Gegenwart fort, insbesondere zur historischen Erforschung der Sprache.
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